Ältester Studentenzirkel aus DDR-Zeiten wird 50 Jahre alt
Wissenschaft und Geselligkeit verknüpft
Greifswald. In diesem Jahr feiert der älteste in der DDR gegründete wissenschaftliche Studentenzirkel seinen 50. Geburtstag. Die Gemeinschaft um Professor Werner Rothmaler knüpfte damit an die großen Greifswalder Traditionen zur Verbindung von Wissenschaft und Geselligkeit, gelebter, Fächer übergreifender Gemeinschaft von Lehrenden und Lernenden an. 1858 war in der Boddenstadt z.B. der erste mathematisch-naturwissenschaftliche Verein Deutschlands gegründet worden. OZ möchte in loser Folge an die fünf Jahrzehnte des Studentenzirkels „Jean Baptiste Lamarck“ erinnern. Die Hilfe der Leser ist natürlich sehr gefragt.

Gegründet wurde der Zirkel im November 1953, erinnert sich Dr. Roland Schuster (Studium 1953 bis 1958). Er gehörte übrigens zu den Erstbewohnern des Heims V der Fleischerwiese, nächtigte zuvor auf Strohsäcken in der „Traube“. Dass man zusammen wohnte, schweißte zusammen, und die beabsichtigte Gründung des Zirkels durch Werner Rothmaler sprach sich rasch herum. Der Professor muss ein begnadeter Hochschullehrer gewesen sein, ein universell gebildeter Mann, auf dessen Exkursionen man nicht nur etwas über Pflanzen, sondern z.B. auch viel über Geschichte und Baustile erfuhr. Seine persönlichen Beziehungen ermöglichten interessante Exkursionen, sogar nach Frankreich.

„Rothmalers Idee war, mit Studenten wissenschaftlich zu arbeiten“, sagt Marianne Schuster (Studium 1955 bis 1960). Wer noch nicht soweit im Studium war, der lernte von den Älteren. Vorträge wurden zu verschiedensten Themen gehalten, wobei die Türen des Zirkels immer auch für andere Fachrichtungen offen standen. Diese wissenschaftliche Arbeit findet sich in vielen Publikationen wieder.

Zu Fuß lernten die jungen Leute die Umgebung kennen. Marianne Schuster wanderte in Etappen bis Stralsund im Bereich der Gleise, erfasste den Pflanzenbestand nach wissenschaftlichen Kriterien, fand auch seltene Arten wie Krebsscheren in Gewässern. Die Pflanzenpresse war immer dabei, damit das Herbarium vervollständigt werden konnte. 
Komfort war nicht erforderlich. Wenn es auf eine 14-tägige Exkursion ging, dann konnte man nur soviel mitnehmen, wie in den Rucksack passte. „Wir haben fast die gesamte DDR erwandert“, blickt Marianne Schuster zurück. Und am Abend wurde gefeiert, wurde gesungen. Auch in Greifswald, so gab es jedes Jahr einen Zirkelball, der unter einem bestimmten Motto lief. Am ersten Mai trafen sich die Zirkologen stets nach der Demonstration in der „Falle“ in der Fischstraße. In dieser Gaststätte konnte man seinerzeit noch Kommersbücher ausleihen. Schusters erinnern sich sehr gut an die Rundgesänge, an das Klavierspiel des späteren Professors und früheren Thomaners Hanns Kreisel. 

Man traf sich auch bei Rothmalers zu Hause in der Goethestraße. Der Professor hatte die neuesten Platten, damals absolut keine Selbstverständlichkeit. Und Frau Rothmaler veranstaltete sogar für die Damen seiner Mitarbeiter einen Kochkurs. 
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Nach der Demonstration am 1. Mai traf man sich noch zum gem
Umirunk wie hier im Jahre 1961,
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